
WO m/s Konstante 

wp m/s Gutgeschwindigkeit 
WL m/s Luftgeschwindigkeit 
WS m/s Schwebegeschwindigkeit 
X m Wegkoordinate 
'A Widerstandsbeiwert für die Luftströmung 
'Az Widerstandsbeiwert für die Gutströmung 
µ Gutbeladung 
V m2/s kinematische Zähigkeit der Luft 

PL kg/m3 Dichte der Luft 
<(J 0 Umlenkwinkel 
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Methoden der Vorentwurfsplanung im Stallbau 
Von Theo Bischoff, Miloslav Adam und Ludwig Gekle, 
Stuttgart-Hohenheim*) 
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Der Ausführung landwirtschaftlicher Bauvorhaben geht 
in der Regel eine umfangreiche Planungsphase vora\.Js. 
Dabei ist zwischen einem betriebswirtschaftlichen und 
einem baulich-verfahrenstechnischen Teil zu unterschei-
den. Obgleich die Grenzen zwischen beiden Planungsbe-
reichen nicht eindeutig gezogen werden können, erfolgt 
die praktische Planungsarbeit bisher gesondert mit je-
weils spezifischen Methoden. Eine vergleichende Be-
trachtung der Methoden zur Vorentwurfsplanung zeigt 
bei einem zahlenmäßig begrenzten Methodenangebot 
eine große Variationsbreite hinsichtlich der Zwangsläu-
figkeit des Planungsablaufs. Bei neueren Planungsmetho-
den ergeben sich verbesserte Möglichkeiten der simulta-
nen Planung mit gleichzeitiger Berücksichtigung ökono-
mischer und technischer Gesichtspunkte. 

Die Untersuchung wurde im Rahmen des Einzelvorhabens A/2 des Sonder-
for schungsbereichs 141 (Technik und Bauwesen in der tierischen Produk-
tion) aus Mitteln der Deutschen Forschungsgemeinschaft durchgeführt. 
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1. Einleitung 

Die allgemeine wirtschaftliche Entwicklung bewirkt auch weiter-
hin strukturelle Änderungen im Agrarbereich. Dabei ist mit einer 
gewissen Umschichtung der Produktionsstruktur der tierischen Er-
zeugung zu rechnen, wobei in gewissem Umfang Neu-, Um- und 
Erweiterungsbauten für wachsende Bestandsgrößen zu erstellen 
sind. Bezüglich des Einsatzes des Produktionsmittels "Gebäude" 
bestehen Ansatzpunkte zur Rationalisierung im Bereich des Raum-
programms, der Bauplanung und der Bautechnik. Eine gewisse 
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Schwerpunktbildung des einzelbetrieblichen Produktionspro-
gramms und steigende Betriebs- bzw. Betriebszweiggrößen führen 
zu Verbesserungen im Bereich des Raumprogramms mit entspre-
chenden Kostensenkungseffekten. Dasselbe ist im Bereich der Bau-
technik einschließlich der für bauliche Selbsthilfe geeigneten Bau-
verfahren anzunehmen. 
Gegenstand des vorliegenden Beitrags ist demgegenüber die Ratio-
nalisierung des Planungsbereichs. Dabei soll eine Bestandsaufnah-
me und vergleichende Beurteilung der für die Vorentwurfsplanung 
verfügbaren Methoden unter der Zielsetzung vorgenommen wer-
den, diesen Teil der Planung hinsichtlich Gebrauchs- und Aussage-
wert möglichst zu verbessern. 

2. Stellung der Vorentwurfsplanung 

Gegenstand der Vorentwurfsplanung ist die Ermittlung funktions-
und damit aufwandsmäßig günstigster Lösungsmöglichkeiten für 
bestimmte Produktionsanlagen. Dieser wichtige Planungsabschnitt 
ist im gesamten Planungsgeschehen wie folgt eingeordnet, Bild 1: 

a) Der Vorentwurfsplanung vorangestellt ist in jedem Falle die 
Analyse der Ausgangssituation. Dabei soll Aufschluß 
über die im Planungsfalle gegebenen Produktionsgrundlagen 
natürlicher und wirtschaftlicher Art, die verfügbaren Pro-
duktionskapazitäten und Restriktionen gewonnen werden. 

b) Darüber hinaus kann der Vorentwurfsplanung die Betrieb s-
entwicklungsplanung vorangestellt werden. Gegenstand 
dieses Planungsteils mit vorwiegend ökonomischer Frage-
stellung ist die mittel- bzw. langfristige Festlegung des Be-
triebsziels [ J]. Betriebsentwicklungspläne sind eine Voraus-
setzung für die Förderung einzelbetrieblicher Investitionen 
der sog. "entwicklungsfähigen Betriebe" in der Land- und 
Forstwirtschaft. Dabei ist nachzuweisen, daß durch entspre-
chende Gestaltung der Betriebsorganisation und -einrichtung 
nach vier Jahren ein der " Förderungsschwelle" (z .Zt. in Ba-
den-Württemberg regionsabhängig 20200 DM/AK bis 22900 
DM/ AK) entsprechendes Einkommen erreicht werden kann. 

c) An die Vorentwurfsplanung schließt die Entwurfsferti-
gung und die Planung der Bauausführung an . Die 
Gestaltung dieses Abschnittes ist von den bei der Realisie-
rung von Bauvorhaben gegebenen Anforderungen bestimmt. 

Ausgangs - Betriebs -
situation ziel 

Vorentwurfs -
planung und 
Entwurfsfer -
tigung 

Bau-
ausführung 

Bild 1. Gliederung der Planung eines landwirtschaftlichen Bauvor-
habens. 
Im Planungsbereich 1 wird die Ausgangssituation erfaßt. Der Bereich 2 ent-
hält die Ermittlung des Betriebszieles in quantitativer und qualitativer Hin-
sicht. Daraus resultiert das Raum- und Funktionsprogramm. Die Vorent-
wurfsplanung und Entwurfsfertigung im Planungsbereich 3 beinhalten die 
Planungsabschnitte 3.1 Ermittlung von Funktionsvarianten, 3.2 Faktorbe-
darfsermittlung und 3.3 Auswahl. Für die Funktionsvarianten sind die er-
forderlichen Daten zur ökonomischen Beurt eilung im Abschnitt "Faktor-
bedarfsermittlung" zu erarbeiten. Dara n anschließen kann sich die Auswahl 
günstiger Varianten auf objektiver Entscheidungsgrundlage. Ergebnis des 
Planungsbereiches 3 ist der Entwurf, der im Bere ich 4, in die Planung der 
Bauausführung übergeht. Bei stark er Betonung des Bereiches der Vorent· 
wurfsplanung können sich Rückwirkunge n von Bereich 3 nach Bereich 2 
ergeben. 
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3. Inhalt der Vorentwurfsplanung 
3.1 Verbindung mit vorhergehenden Planungsbereichen 

Bei der im landwirtschaftlichen Bauwesen üblichen Vorgehenswei-
se wird zwischen Raum- und Funktionsprogramm als Ergebnis rein 
betriebswirtschaftlicher Planung (z.B. einer Betriebsentwicklungs-
planung) einerseits und einer eingehenden funktionsorientierten 
Planung des gegebenen Produktionsprogramms mit Berücksichti-
gung tierhalterischer, verfahrenstechnischer, arbeitswirtschaftlicher 
und ökonomischer Gesichtspunkte bei der Gestaltung und Zuord-
nung der Funktionsbereiche andererseits unterschieden. Das Raum-
programm soll dabei Aufschluß über das "Was" und "Wieviel" des 
geplanten Produktionszweiges vermitteln, das Funktionsprogramm 
über das "Wie" (2, 3]. 
Abweichend von der Auffassung, daß die Ermittlung von Funk-
tionsvarianten in einem gesonderten Planungsschritt aus dem 
Raumprogramm zu entwickeln ist , kann die Vorentwurfsplanung 
als integrierter Bestandteil einer Produktionsplanung gesehen wer-
den. Diese Auffassung liegt der ökonometrischen Planungsrech-
nung zugrunde, bei der die Wechselwirkungen zwischen Raum-
und Funktionsprogramm sowie der Vorentwurfsplanung simultan 
berücksichtigt werden. Dadurch ist eine qualitative Verbesserung 
der Planung zu erwarten. 
Der wichtigste Grund für das zunächst dargestellte stufenweise 
Vorgehen wird in der in aller Regel begrenzten Kapazität des Pla-
ners gesehen, die zu einer möglichst weitgehenden Selektion und 
Reduzierung von Planungszielen und -alternativen führen muß. 
Dies ist bei Verwendung elektronischer Rechenhilfsmittel heute 
weniger zwingend als früher , so daß die gegebenen Verflechtungen 
zwischen Produktionsprogramm und Verfahrenstechnik besser er-
faßt werden können. Dabei ist eine umgekehrte Reihenfolge der 
Bauplanung denkbar: Zunächst Erarbeitung alternativer Vorent-
würfe als verbesserte Grundlage für die anschl ießende Betriebsent-
wicklungsplanung. 

3.2 Abschnitte der Vorentwurfsplanung 

Während etwa im zusammengefaßten "Raum- und Funktionspro-
gramm" nur allgemeine funktionale Festlegungen der Haltungsver-
fahren insgesamt (z.B. Kurzstand - Anbindestall , Liegeboxenstall 
usw.) oder ihrer Teilbereiche (z.B . Flüssigmist , 2 x 4 Fischgräten-
melkstand usw.) erfolgen können, handelt es sich bei der Ermitt-
lung von Funktionsvarianten um die optimale Gestaltung der 
Teilbereiche im einzelnen und ihre gegenseitige Zuordnung. 

Gegenstand der Ermittlung von Funktionsvarianten ist dem-
nach die Festlegung der Lage und Zal1l der Boxenreihen, der 
Lage des Futtergangs, des Melkstandes usw. (Funktionsvari-
anten). 
Diese Funktionsvarianten werden im weiteren Planungsablauf 
hinsichtlich ihres Bedarfs an den Faktoren Kapital und Arbeit 
untersucht {Faktorbedarf), 
und entsprechend den betrieblichen Knappheitsverhältnissen 
selektiert (Auswahl). 

Bezüglich des praktischen Planungsvorganges kann somit zwischen 
einem informativen und einem selektiven Teil der Vorentwurfs-
planung unterschieden werden. Gegenstand des informativen Teils 
ist es, eine möglichst vollständige Übersicht über die gegebenen 
funktionalen Lösungen zu gewinnen und die zu ihrer Beurteilung 
erforderlichen Daten (Arbeitszeitbedarf, Raumbedarf, Baukosten, 
Futterverwertung usw.) bereitzustellen. Der selektive Teil umfaßt 
die Auswahl besonders geeigneter bzw. ungeeigneter Planungsvari-
anten anhand technischer und wirtschaftlicher Kriterien . 
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4. Methodenübersicht 

Das Methodenangebot für die Vorentwurfsplanung ist sehr ver-
schiedenartig zusammengesetzt. Es umfaßt sowohl einfache Hilfs-
mittel für eine nahezu formlose Planung als auch Optimierungsme-
thoden mit zwingendem Planungsablauf nach wirtschaftlichen 
Kriterien. Außerdem bestehen Zwischenformen der Planung mit 
unterschiedlichem Anteil an intuitivem und zwangsläufig rationa-
lem Vorgehen. Hinzu kommen einfache Rechenhilfen für die Vor-
entwurfsplanung [4 J. Sie bleiben bei dem folgenden Methodenver-
gleich außer Betracht . 

Planbefestigte. einge-
streute Buchten 

Strohbergeraum 

Planbefestigter Mist-
platz , Mistplatz als 

Spaltenboden 

PI anbefes tigter 
Mistplatz? 

+ 

Planbefestigter 
Mist platz 

Mechanische 
Ausbringung? 

+ 

Mechanische Ausbring-
ung , (Faltschieber. 
Schubstange u. ä l 

Miststätte mit Jauche-
grube 

Güllehochbehälter mit 
Vorgrube 

Erläuterung : 

Feststellung 

Schweinemast 

Bodenfütterung 
vorgesehen? 

Einstreu mit Stroh? 

Mistplatz als Spalten-
boden 

Güllegrube unter Spal-
tenboden? 

Güllegrube unter Spal-
tenboden 

Treibmistkanäle unter 
Spaltenboden 

Vorgrube mit 
Gül lehochbehälter 

Güllegrube 

Güllebehälter als 
Hochbehälter? 

(,.____~ra_g• ) 
--+->..,. = ja 

4.1 Vorentwurfsplanung mittels Flußdiagramm 

Diese von der Bayerischen Landessiedlung entwickelte Planungs-
methode [2], Bild 2, geht von einer nacheinander ablaufenden Er-
mittlung des Raumprogramms und der anschließenden Ermittlung 
von Funktionsvarianten aus. Bei gegebenem Raumprogramm ge-
langt man dabei mittels eines Flußdiagramms zu einem Funktions-
programm für ein gegebenes Bauvorhaben. Im Flußdiagramm sind 
jeweils die funktionalen zusammenhänge zwischen den Teilberei-
chen des Stalles, d.h . die Voraussetzungen und die technischen 
Konsequenzen aller Teilentscheidungen des Bauvorhabens erfaßt. 
In der Summe ergibt sich daraus in Verbindung mit dem Raumpro-
gramm eine Unterlage für die anschließende Planung des Archi-
tekten . 

Vollspaltenboden? 

Vollspaltenboden 

Abführung der Gülle 
außer Stall 

Mechanische 
Ausbringung? 

Treibmist 
Staumist 

Treibmist? 

Vorgrube mit Gülle-
behälter? 

Güllegrube mit Vorgrube 

Baukonsequenz 

---)~=nein 

Planbefestigter Mist -
platz , Mistplatz als 

Spaltenboden 

Planbefestigter 
Mist platz? 

Mistplatz als Spalten-
boden 

Planbefestigter 
Mist platz 

Güllegrube 

Letzte Baukonsequenz 

+ 

Bild 2 . Ausschnitt aus dem Flußdiagramm zur Ermittlung von Funktionsvarianten der Entmistung und Dunglagerung eines Mastschwei-
nestalles (BLS) [5]. 
Entscheidungen über die Art des Futters und der Fütterung sind vorweggenommen und somit in der Darstellung nicht enthalten. Das Diagramm erfaßt die 
funktiona len Zusammenhänge zwischen den Teilbereichen des Stalles und führt zu einer entsprechenden Kombination. So ergibt sich z.B. aus der Frage 
"Bodenfütterung vorgesehen" in Zeile zwei die Baukonsequenz "Planbefcstigte Buchten ohne Einstreu" oder die ansch ließende Frage "Einstreu mit Stroh ". 
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Flußdiagramme mit Erläuterungen sind für folgende Tierproduk-
tionsverfahren verfügbar: 

Reine Milcherzeugung im Anbinde- und Laufstall , 
Kalbinnenaufzucht , 
Bullenmast, 
Ferkelerzeugung und 
Schweinemast. 

Eine Vorentwurfsplanung mit dem Flußdiagramm erfordert~­
wisse Kenntnisse der Produktionstechnik und des Bauens in der 
Landwirtschaft . Die Flußdiagramme enthalten qualitative Ent-
scheidungsfälle (Einzelfütterung - Gruppenfütterung, Festmist 
- Flüssigmist usw.). Die gegenseitige Zuordnung der Funktionsbe-
reiche muß dabei nachträglich noch vorgenommen werden. Außer-
dem ist der kostenwirtschaftliche Aspekt der Vorentwurfsplanung 
nur in allgemeiner Form berücksichtigt, die Vorentwurfsplanung 
bleibt somit in diesen Teilen unvollständig. 

4.2 Vorentwurfsplanung mit Hilfe von Wirtschaftlichkeits-
kriterien 

An das bisher beschriebene Vorgehen schließt die Vorentwurfspla-
nung mit Wirtschaftlichkeitskriterien unmittelbar an [ 6]. Dabei 
werden durch Verwendung von Kennwerten für die Faktorbewer-
tung (Arbeit, Kapital, Futter usw.) der intuitive Bereich vermin-
dert und statt dessen objektive , quantifizierbare Vergleichsgrößen 
für die Beurteilung und Auswahl aus mehreren Funktionsplänen 
herangezogen. Außerdem ist die Zuordnung und Gestaltung der 
Funktionsbereiche in der Pl anung enthalten . 
Bei dieser Planungsmethode, Bild 3, sind zunächst die technischen 
Verfahren für die Funktionen (z .B. Fütterung, Entmistung) zu er-
fassen, zu kombinieren bzw. vorläufig zu selektieren. Die Reihen-
folge der Erfassung ist weniger wichtig als die Vollständigkeit. So 
sind in einem Planungsbeispiel für einen Mastschweinestall die in 

Mastschweinestall L.00 Plötze 
Trockenfütterung ohne Umbuchten 

1 

c 
~ 
iii 
:X .c 
.<.! 

E' 
E 
;~ 
c c 
:i 0 
U"J:;:; 
:o :X 
__J c 
.... :i 
<11 :: .c ·-
~ ~ c c 
.c 0 c lrl > <11 
- c c 0 0 
Ol ·~ ·~ 

c 0 :X 
:i c <11 
~ :.ö Qj 
o E ~ t: 0 0 
LU~> 

c 
<11 

Q; -

1 
Festmist Entmistungs / 

Einstreu ) verfahren 
1 

Fütterungs-
verfahren 

1 

~ 
"'- rog Trog 

Futter-

1 
Schubstange 

~ 
Trog Futter-
Futter - automat 

1 
Trog 
Futter-

Flüssigmist 

1 

1 

Teilspaltenboden 

1 

1 1 
Trog 
Futter-

fütteru dosier-
wagen 

verteil -
anlage 

Schnecke dosier- verteil-

Futter- Boden- Futter-
automat fütte- automat 

rung 
wagen anlage 

Reihenzahl 

Variante A2 A3 A4 B1 B2 93 94 95 

Arbeitszeitbedarf 
Akh!Mastplatz 3,35 3.25 2.90 2.50 2.35 2.10 2,35 2,05 
Rangfolge 8 7 6 5 31 2 32 1 

Flöi;;henbedorf 
m2 /Mastplatz 1,27 1.15 1,15 1.27 1,15 0.97 0,88 0.97 
Rangfolge 71 L.3 L.2 72 L.1 21 1 22 

Kar:iitalbedarf 
DM!Mastplatz 2L.0 287 287 292 319 296 350 28L. 
Rangfolge 1 31 32 5 7 6 8 2 

Futtermehrverbrcu!:b 0fQ 0 0 2.5 0 0 2,5 5 5 

Verwertung der Arbeit 
Deckungsbeitrag DM!Akh 17 18 17 23 25 2L. 21 18 
Rangfolge 71 5i 72 3 1 2 L. 52 

Verwertung des Kar:iitals 
Deckungsbeitrag DMl1000DM 2L.0 201 176 197 181 170 152 123 
Rangfolge 1 2 5 3 L. 6 7 8 

Bild 3. Vorentwurfsplanung mit Hilfe von Wirtschaftlichkeitskriterien, dargestellt am Beispiel eines Mastschweinestalles. 
In einem ersten Planungsabschnitt werden die in Betracht kommenden Verfahren der Funktionen (E ntmisten, Füttern usw.) erfaßt , kombiniert bzw. 
vorsclekticrt. Daran anschließend erfolgt die Auswahl nach technischen und wirtschaftlichen Kriterien (AKh/Mastplatz, m2/ Mastplatz, Deckungsbei-
trag/ AKh usw.). 
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Betracht kommenden Entmistungs- und Fütterungsverfahren ein-
schließlich der Kombinationsmöglichkeiten dargestellt, ferner die 
Art der Aufstallung hinsichtlich Reihenzahl, Häufigkeit des Um-
buchtens usw. Die offensichtlich ungeeigneten oder weniger kon-
kurrenzfähigen Verfahren werden jeweils ausgeschieden . Im vorlie-
genden Beispiel trifft dies für die handarbeitsintensiven Verfahren 
und für alle Grundrisse mit zwei und drei Buchtenreihen zu. Sie 
sind den verbleibenden Varianten arbeits- bzw. kostenwirtschaft-
lich eindeutig unterlegen. 
Der anschließende Wirtschaftlichkeitsvergleich der verbleibenden 
Verfahren ermöglicht eine einschlägige Einordnung der Verfahren. 
Diese unterscheiden sich z.B . hinsichtlich des Arbeitszeit-, Raum-
und Kapitalbedarfs, wobei jeweils eine bestimmte Rangfolge be-
steht. Das im Beispiel enthaltene Verfahren B 5 hat den geringsten 

Arbeitsbedarf (Rangfolge 1), das Verfahren A 2 den höchsten Ar-
beitsbedarf (Rangfolge- 8) aufzuweisen. Hinsichtlich des Flächen-
und Kapitalbedarfs liegt eine andere Rangfolge vor. Unter Berück-
sichtigung verfahrensbedingt unterschiedlicher Futteraufwendun-
gen kann die sog. Faktorverwertung als quantitatives Auswahlkri-
terium herangezogen werden. Die Faktorverwertung ergibt sich aus 
dem Deckungsbeitrag je Einheit des eingesetzten Produktionsfak-
tors (Arbeit , Kapital usw.). Aus der jeweiligen Rangfolge der Fak-
torverwertung ist ersichtlich, mit welchen Verfahren höhere bzw. 
niedrigere Gewinnbeiträge erzielt werden können. Die für die Aus-
wahl maßgebliche Kenngröße ergibt sich aus der jeweiligen einzel-
betrieblichen Faktorausstattung. Vorrangig ist jeweils die Verwer-
tung knapper, die Ausdehnung der Produktion begrenzender Fak-
toren. 

S tallmasse insgesamt StaUmasse je Tier 
Zuordnung Aufstellungs- Zahl Anzahl Stall Stall Stall Lauf Stall- Lauf- Trog länge 

system der Liege- länge breite grund- fläche grund- fläche 
Reihen boxen fläche fläche 

m m m2 m2 nf!Tier nftTier m/Tier 

~ 3 29 19 15 285 109 9.8 3.8 0.66 

~ ~ 
30 18 19 342 150 11 .L. 5.0 1.20 

c::=:J 31 24 10 2t.O 96 7.7 3.1 0.32 

CD 31 28 10 280 126 9.0 L.,1 0.65 

d r::::::I 3 31 18 15 312 136 10.1 L. ,L. 0.58 

c::=:J 29 19 10 232 92 8.0 3.2 0.3L. 

d r::::::I 3 29 15 15 267 107 9.2 3.7 0,52 

CJ 30 17 10 212 70 7.0 2.3 0,33 

1 F ~ 
3 31 15 15 267 103 8.6 3.3 0.L.8 

c::=:J 30 19 10 232 90 7.7 3,0 0.33 

0 Lauf-und Liegefläche m Melkstand •Futtergang 

Bild 4 . Vorentwurfsplanung mittels "Suchmethode". 
Das Bild enthält als Beispiel ein Teilergebnis zur Kombination der Funktionsbereiche "Füttern'', " Melken", " Ruhen" und "Bewegung". Durch Erfassen 
und rechnerisches Bearbeiten möglichst vieler Kombinationsmöglichkeiten wird der optimale Funktionsplan des Stalles gesucht. 

Arbeitsverfahren Dung-
,_ 

Lohn Gebäudetypen ~~ B-Werte 
~ der Entmistung ausfuhr AK QJ 

> A B c D E F a b c d e f 0 p q t 
Einh 1 2 3 [, 5 6 7 8 9 10 11 12 13 1L. 15 16 17 

Bestandsgrön e GV 1 +1 = 40 
Stall plätze Stck 2 +1„ 1:1 - 1 -1 -1 - 1 -1 ~ 0 

Entmistungs- / 3 + 1 + 1 + 1 ;:-, l - 1 - 1 ~ 0 
möglichkeiten / [, +1 + 1 -1 - 1 ~ 0 

„ / 5 +1 - 1 5 0 
Dungousfuhr / 6 +1 + 1 + 1 ':"1 ~ 0 

„ / 7 + 1 + 1 -1 ~ 0 

Strohbedarf dz 8 +„ .. + .„ + .... + ... . + ... . + .... -1 l ~ 0 

Arbeitsbedarf Akh 9 + + +„„ + + +„„ -1: „. r-11 ~ 0 .. .. . „ . . .. 

Zielfunktion Min . +O -KA -Ks -Kc -Ko ~KE -KF -Ka -Kb -Kc -Kd -Ke Kt -Ko -Ko -Ka -Kt 0 

Bild 5. Teil einer Matrix zur Optimierung von Gebäudetyp und Entmistungsverfahren [8]. 
Zur Wahl stehen je sechs Gebäudetypen (A - F) und Arbeit sverfahren der Entmistung (a - f). Gesucht ist für eine gegebene Bestandsgröße die günstigste 
Kombination unter dem Zielkriterium der Kostenminimierung. Es wird unterstellt, daß Arbeitskräfte und Einstreu mit einem bestimmten Aufwand bereit-
gestellt werden können. 
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4.3 Vorentwurfsplanung mittels Suchmethode 

Bei einer in Entwicklung befindlichen Suchmethode [7] werden 
die bei der Vorentwurfsplanung maßgeblichen Sachzusammenhän-
ge in einem Rechenprogramm erfaßt. das bei gegebenen Daten , 
Bild 4, die "Suche" günstigster Vorentwürfe ermöglicht. 
Der Entscheidung liegen dieselben Kriterien und Zielgrößen wie 
bei der unter 4.2 dargestellten Methode wgrunde. Die Verwen-
dung von Rechenhilfsmitteln führt jedoch dazu, daß bei der Such-
methode der Zwang zur Reduktion von Planungsvarianten vermin-
dert ist. Durch den Wegfall des bei manueller Planung bestehenden 
Selektionszwanges können mehr Varianten bearbeitet werden. Die 
Planung kann trotz des vergrößerten Umfanges schneller erfolgen. 
Außerdem ist es möglich, bei dieser Vorgehensweise alle Schritte 
der Vorentwurfsplanung als Einheit in das Rechenprogramm ein-
zubeziehen. Die Methode wird z.Zt. im Rahmen des Sonderfor-
schungsbereichs 141 (Technik und Bauwesen in der tierischen 
Produktion) der Deutschen Forschungsgemeinschaft entwickelt. 

4.4 Vorentwurfsplanung mittels linearer Optimierung 

Dabei wird mittels simultaner Planungsrechnung die optimale Kom-
bination von Gebäudetyp und Technik erreicht, Bild 5. Die Berech-
nung erfolgt unter dem Zielkriterium der Kostenminimierung. 

Die bisher in zwei Dissertationen [8, 9] verwendete Methode 
kommt vor allem bei einer großen Zahl von Planungsvarianten mit 
unterschiedlichen Daten in Betracht . So wurde diese Methode zur 
Berechnung optimaler Kombinationen technischer Verfahren in 
den einzelnen Funktionsbereichen bei unterschiedlichen Lohnko-
sten und Bestandsgrößen herangezogen. Damit können die Felder 
für optimale Verfahrenskombinationen im gesamten vorkommen-
den Bestandsgrößen- und Lohnkostenbereich ermittelt werden. 

5. Vergleichende Beurteilung 

Die vergleichende Methodendarstellung führt vor allem zu drei 
Feststellungen: 
a) Das vorliegende Methodenangebot kann sowohl hinsichtlich 

des Bearbeitungsschwerpunktes als auch hinsichtlich der fach-
lichen Zuordnung gegliedert werden. Die Vorentwurfsplanung 
mit Flußdiagramm ist eindeutig auf die Erfassung sinnvoller 
Planungsalternativen gerichtet. Methoden der Vorentwurfspla-
nung mit linearer Optimierung haben demgegenüber ihren 
hauptsächlichen Ansatzpunkt im Selektionsbereich, in dem ei-
ne gewisse Perfektion erreicht wird . 

b) Je nach fachlichem Zugang, der entweder von der landwirt-
schaftlichen Verfahrenstechnik und dem Bauwesen oder von 
der Ökonomie aus erfolgt , ergeben sich zwangsläufig gewisse 
Unzulänglichkeiten im ergänzenden Bereich. Unter der Annah-
me, daß der Einsatz von Gebäuden letztlich ökonomischen 
Kriterien unterliegt, dürften solche Methoden der Vorentwurfs-
planung zukünftig aussichtsreich sein, die ökonomische Ent-
scheidungsmodelle mit verfahrenstechnisch vorbearbeiteten In-
formationen hoher Qualität versorgen können. Hierfür erscheint 
die Suchmethode besonders geeignet. 

c) Die Vorentwurfsplanung ist aus der Sicht der Verfahrenstech-
nik die zentrale Planungseinheit. Unabhängig vom methodi-
schen Vorgehen bestehen dabei Verbesserungsmöglichkeiten 
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im Bereich der Faktorbedarfsermittlung. Die zur Beurteilung 
alternativer Pläne erforderlichen Daten müssen auf den jeweili-
gen Funktionsplan bezogen sein und sich auf gleicher Ebene 
der Feinheit befinden. Auf dem bisherigen methodischen Stand 
ist diese Forderung nicht zu erfüllen. Die einschlägigen Informa-
tionen sind in der Regel funktional nicht ausreichend definiert. 
Das Informationsmaterial ist außerdem stark dezentralisiert 
und eine Erschließung und Bereitstellung noch zu zeitraubend. 

6. Zusammenfassung 

Es wird die Stellung und der Inhalt der Vorentwurfsplanung im 
Rahmen der gesamten Planung von Stallbauten definiert , eine 
übersieht der verfügbaren Methoden zur Vorentwurfsplanung ge-
geben und eine vergleichende Beurteilung vorgenommen. Bei rela-
tiv begrenzter Zahl solcher Hilfsmittel bestehen große Unterschie-
de hinsichtlich der Anteile von Intuition und Zwangsläufigkeit des 
Planungsablaufs. Die Methoden unterscheiden sich auch deutlich 
hinsichtlich ihres fachlichen Schwerpunktes. Maßgeblich für ihre 
Beurteilung dürfte sein, inwieweit mit ihnen technisch bestimmte 
Vorentscheidungen für wirtschaftliche Erwägungen getroffen wer-
den können. 
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